
Rock ’n’ Roller Gilomen ist ein «Chappeli-Tüfel»
Grenchen Als 20. 
verdienter Grenchner  
ist Kurt «Moos» Gilomen 
mit dem «Chappeli-
Tüfel» ausgezeichnet 
worden. Dies als 
«Special Act» während 
dem Konzert  
Rock am Märetplatz. 

Seit zwei Wochen ist es bekannt, 
nun ist es definitiv. Am Samstag-
abend überreichte Hubert Bläsi, 
Präsident des Chappeli-Tüfel-Ko-
mitees, Kurt Moos Gilomen die 
Chappeli-Tüfel-Skulptur – für 
seine Verdienste als (Rock-)Musi-
ker und deren erfolgreiche Ver-
mittlung als Mitglied diverser 
Bands, Organisator unterschied-
lichster Events, und Lehrer, der in 
seiner Musikschule dem Nach-
wuchs das Gitarrenspiel bei-
bringt. 

Seit zwölf Uhr mittags wum-
merten auf der Bühne unter dem 
Grenchner Stadtdach die Bässe. 
Zum fünften Mal hiess es Rock 
am Märetplatz. Erst dank den 

DJs, die auflegten, dann den ers-
ten Bands: Aeywäg (berndeutsch 
für: andersrum), ausschliesslich 
mit Eigenkompositionen, Black 
Mount Rise mit groovigen Beats, 
harten Riffs und eingängigen Me-
lodien, und Generell 80 mit einer 
Ode an die 80er-Jahre, damals, 

als MTV noch den ganzen Tag 
gute Musikvideos zeigte. 

Vor der Bühne versammelte sich 
die wachsende Gemeinde der 
Rock-Liebhaber. Dahinter war ein 
stattliches Schloss zu erkennen. 
Eines in der Art, wie sie den Rosa-
munde Pilcher-Romanzen, welche 

sonntagabends über die Bild-
schirme flimmern, als Kulisse die-
nen. Daneben ein in den blauen 
Himmel ragenden Wachturm. 
Wenn auch nur auf grosse Lein-
wände gedruckt, eine für Gren-
chen doch bemerkenswerte Sze-
nerie. In der Technologiestadt im 

Grünen ist man sonst stolz auf In-
dustrietempel mit glitzernen Fas-
saden. Die Inszenierung war ver-
mutlich als Referenz für  Gilomen 
gedacht. Was für geadelte Rock-
stars wie Paul Mc Cartney oder 
Mick Jagger recht ist, soll für Gilo-
men billig sein. 

Später erschienen Bläsi, Gilo-
men und weitere Protagonisten 
auf der Zinne des Turmes. Fanfa-
ren wurden keine geblasen. Aber 
Bläsi hielt eine Rede – in Würdi-
gung des Anlasses mit ein wenig 
«meh Dräck» angereichert als 
man es vom neuen Schuldirektor 
erwarten würde. Das «Volk» zu 
Fusse des Turmes dankte mit Ap-
plaus. Gilomen zeigte sich stolz 
und dankte zurück. Aber nicht, 
ohne seine Freunde und Helfer zu 
vergessen. Ohne diese wäre vieles, 
was er angerissen habe, gar nicht 
möglich gewesen. Und weg war 
er, die Arbeit rief. Schliesslich ist 
er der jüngste Chappeli-Tüfel, der 
Ruhestand ist noch fern. Bald 
wird er mit Light Food auf der 
Bühne stehen, und die Fans für 
den Auftritt von Span heiss ma-
chen. Hanspeter Flückiger

Kurt Gilomen  
nimmt die 

Chappeli-T üfel-
Skulptur für 

sein  rockmusi-
kalisches Schaf-

fen entgegen. 
Patrick Weyeneth

Der Tüftler am Industriering 43    
Fahrzeugbau Seit nunmehr 16 Jahren entwirft und baut Hans Grünig mit Clevertrailer Spezialanhänger für Kleinfahrzeuge. Während  
der 49-Jährige früher vor allem bei Firmen mit mobilen Verkaufsständen Erfolg hatte, baut er heute vornehmlich auf mobile Energie.

Gabriel Gasser 

Auf der Milchglastür ist ein klei-
nes blaues Schild aufgeklebt. Es 
verrät den Namen der Firma Cle-
vertrailer und den des Firmen-
gründers Hans Grünig. Dahinter 
kann man Grünig bereits arbeiten 
hören – dumpf ist das Geräusch 
einer Schleifmaschine zu verneh-
men. Ausgestattet mit grosser 
Schutzbrille und blauem Overall 
schleift der 49-Jährige gerade die 
Innenseite einer Seitenbeplan-
kung seines Fahrzeuganhängers. 
Als er den Besuch bemerkt, entle-
digt er sich der Schutzmontur 
und meint zur Begrüssung lä-
chelnd: «Nicht einfach zu finden, 
oder?»  

Tatsächlich befindet sich Grü-
nigs Werkstatt gelinde gesagt 
nicht gerade hinter der ersten 
Türe rechts – doch wer sein Reich 
erst einmal gefunden hat, der 
staunt nicht schlecht. Auf weni-
gen Quadratmetern stehen aller-
lei möglicher Apparaturen, sta-
peln sich Arbeitsunterlagen und 
hie und da liegen Werkzeuge ver-
streut – manch einer könnte mei-
nen, in der Werkstatt Daniel Dü-
sentriebs gelandet zu sein. Dass 
der Vergleich zum berühmten Er-
finder der Comic-Bücher gar 
nicht allzu weit hergeholt scheint, 
merkt man, als Grünig beginnt, 
von seiner Arbeit zu erzählen. 
Schnell wird klar: Der Mann ist 
ein Tüftler. 

Anfänge beim Solarfahrzeug 
Mit dem Tüfteln angefangen hat 
Grünig im Jahre 1991, als sich der 
gelernte Landmaschinenmecha-
niker dem Entwicklerteam der 
damaligen Ingenieurschule Biel 
anschloss. Zwei Jahre tüftelte 
Grünig am Solarrenner «Spirit of 
Biel-Bienne III», um anschlies-
send 1993 an der dritten World 
Solar Challenge den drei Jahre 
zuvor errungenen Weltmeisterti-
tel der Bieler zu verteidigen. We-
gen einer fehlerhaften Radver-
schallung misslang die Titelver-
teidigung. Für das Bieler Ent-
wicklerteam sprang nur der 
zweite Schlussrang heraus.  

Stolz betrachtet Grünig ein 
Foto, dass ihn selbst als Piloten im 

Cockpit zeigt: «Das war eine geile 
Zeit.» Doch Zeiten ändern sich 
und so kehrte Grünig dem Solar-
renner den Rücken zu.  

Dem Fahrzeugbau blieb er in 
den Folgejahren jedoch treu. 
Unter anderem war er von 1997 
bis 2000 bei der SMH Automobile 
AG in Biel tätig. Dort arbeitete er 
als Verantwortlicher für das Fahr-
werk an der Verwirklichung des 
«Swatchmobils», der Vision des 
Swatch-Vaters Nicolas G. Hayek. 
Dieser träumte von einem Auto, 
das wie die Swatch sein sollte: 
bunt, umweltfreundlich und 
preiswert.  

Eine Berg-und-Talfahrt, der im 
November 1998 mit dem Verkauf 
der SMH-Anteile Hayeks an 
Daimler-Benz jäh ein Ende ge-
setzt wurde. Grünig glaubt heute, 
dass die Idee des Hybridantriebs 

damals zu früh kam: «Es gab von 
Anfang an grundsätzliche Überle-
gungen, die nicht ganz korrekt 
waren, die man aber im Nachhi-
nein nicht mehr umstossen 
konnte.»  

Smart in die Selbstständigkeit 
Mitunter ein Problem war die 
Platzierung der Batterie. Ein 
Problem, dass dem Tüftler später 
jedoch zu Gute kommen sollte: 
«In einer Kaffeepause haben wir 
damals scherzeshalber die Idee 
besprochen, ob wir die Batterie in 
einem Anhänger mittransportie-
ren könnten.» Was 1998 noch als 
Scherz gemeint war, verfolgte 
Grünig in den zwei Folgejahren 
intensiver. Er zeichnete Modelle, 
entwickelte für den Smart bis 
dato nicht gekannte Anhänger-
kupplungen und liess diese prü-

fen. Als nach der SMH-Über-
nahme durch Daimler-Benz in 
Biel die Arbeit ausging, kündigte 
Grünig und machte sich kurz da-
rauf mit seinen Smart-Anhängern 
selbstständig.   

Seine Idee, mit einem Anhän-
ger im Design des Smarts dessen 
Ladekapazität zu erweitern, hat 
in der Smart-Szene für Furore 
gesorgt. Die «Clevertrailers», 
wie Grünig sie auf anraten eines 
Freundes nannte, waren vor al-
lem bei Firmen wie zum Beispiel 
der Swisscom zu Marketingzwe-
cken gefragt.  

Von den bis heute gut 300 pro-
duzierten «Clevertrailers» sind 
nur gerade einmal fünf Prozent 
im Auftrag von Privatkunden ent-
standen. Dies mag mitunter mit 
dem nicht ganz billigen Anschaf-
fungspreis von 5950 Franken für 

einen einzelnen Anhänger zu-
sammenhängen.  

Grünig ist kein Businessmann 
Was lange ein erfolgreiches Ge-
schäftsmodell war, erweist sich 
seit einigen Jahren als rückläufig. 
Grünig sieht dafür zwei Gründe. 
Erstens spüre er den Franken-
schock: «Der Export nach 
Deutschland ist seit der Aufhe-
bung des Mindestkurses einge-
brochen und zweitens produziere 
ich für den 453er-Smart keine 
Anhängerkupplung mehr.» Dies, 
weil diese für die neueste Smart-
Generation, die seit 2014 auf den 
Strassen fährt, zumindest in 
Deutschland höchstwahrschein-
lich nicht mehr zugelassen würde. 
In der Endabrechnung bedeutet 
dies für Grünig einen Umsatzein-
bruch von zirka 40 Prozent.  

Doch Grünig wäre kein Tüftler, 
wenn er sich nicht bereits über 
Alternativen schlaugemacht 
hätte. Neu konzentriert sich der 
49-Jährige in erster Linie auf mo-
bile und nachhaltige Energie.  

Wobei der Begriff «neu» nicht 
ganz zutreffend ist. Eigentlich hat 
sich Grünig seit Beginn seiner 
Selbstständigkeit vor 16 Jahren 
immer wieder an diversen For-
schungsprojekten beteiligt. Be-
ginnt er einmal zu erzählen, an 
welchen Projekten er überall da-
bei war, geht der Überblick beim 
Zuhörenden schnell verloren. 
Dies mitunter auch, weil Grünig 
nicht wirklich zur Sorte Business-
Mensch zählt: «Bei den allermeis-
ten Entscheidungen höre ich auf 
mein Bauchgefühl.»  

So versanden einige Projekte, 
andere erweisen sich als Erfolg. 
Definitiv ein Erfolg war die Zu-
sammenarbeit mit BMW. Als der 
deutsche Autohersteller 2013 
seine E-Mobil-Reihe lancierte, 
lieferte Grünig die dafür passen-
den mobilen Ladestationen für 
leer gefahrene Batterien. Ein 
weiteres Projekt ist der Power-
trailer. Bei diesem funktioniert 
Grünigs Anhänger als mobiler 
Stromerzeuger. Mittels Sonnen-
energie wird zuerst Wasserstoff 
erzeugt und gespeichert, um an-
schliessend via Brennstoffzellen 
bei Gebrauch Strom erzeugen zu 
können.  

Ende Oktober soll das Produkt, 
welches Grünig in Zusammen-
arbeit mit der Fachhochschule 
Biel erarbeitet, vorgestellt wer-
den. Das Projekt sei einmalig auf 
dieser Welt, meint Grünig. Das 
Ziel dabei: «Wir wollen aufzei-
gen, dass die Energiewende auch 
auf engstem Raum möglich ist.» 
Bevor dies aber gewinnbringend 
vermarktet werden könne, ver-
gehen sicherlich noch mindes-
tens eineinhalb Jahre. Bis dahin 
hält sich Grünig mit der Produk-
tion von Anhängerkupplungen 
für die vorletzte Smart-Genera-
tion 451 und Aufträgen aus dem 
Maschinenbau über Wasser. Das 
ist halt die Kehrseite der Me-
daille beim Tüfteln, man weiss 
nie, was wann, wie und wo dabei 
rauskommt. 

Gratulationen

Lengnau 
80. Geburtstag 

Heute feiert Ortrud Hofmann-
Neuhaus an der Kleinfeldstrasse 
23 in Lengnau ihren 80. Geburts-
tag. mt

Nachrichten

Biel 
Container und Pfanne 
in Flammen  
In Biel musste die Feuerwehr am 
Sonntagmorgen zweimal ausrü-
cken, bereits nach vier Uhr in 
den Ring. Bei der Liegenschaft 
Nummer 10 stand ein Container 
in Flammen. Er konnte frühzei-
tig vom Haus entfernt werden, 
bevor das Feuer übergriff. Die 
Brandursache und die Höhe des 
Sachschadens ist unbekannt. Et-
was später wurde eine Rauch-
entwicklung an der Brühlstrasse 
45 gemeldet. Eine Pfanne ist auf 
dem Herd in der Küche verges-
sen worden. Verletzt wurde nie-
mand. Die Höhe des Sachscha-
dens ist unbekannt. asb
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Die Clevertrailer stellt Hans Grünig in seiner Werkstatt am Industriering her. Wegen dem Frankenschock und dem Wegfall der Anhängerkupplung 
beim 453er-Smart setzt sich Grünig derzeit mit alternativen Geschäftsideen auseinander.  Gabriel Gasser
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